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A n fra g e 

der Abgeordneten Dr. MOCK3 Dr. Gruber 

und Genossen 

an den Bundesminister für Unterr'Z:cht und Kunst 

betreffend poZitische Bildung in den Schulen 

In der Sitzung der Schulreformkommission vom 16.11.1976 steZZte 

Bundesminister Dr. Sinowatz zum Thema Politische Bildung in dep 

Schule fest: " ..... die Politische Bildung soll keiner einseitigen 

gesellschaftspdZitischen Konzeption dienen 3 sie soll keine Anpassung 

erzwingen 3 letzten Endes aber auch nicht indoktrinieren." Nachdem 

sich eine klare Mehrheit dafür ausgesp1?ochen hatte:l Po litische 

BiZdung als Unterrichtsprinzip und nicht aZs Unterrichtsfach im 

8sterreiahischen Schulwesen zu verankern:J wurde eine Kommission 3 

die von den im Nationalrat vertretenen Parteien besohickt worden 

ist3 mit der Uberarbeitung des GrundsatzerZasses "Politische 

~ildung in den Schulen" beauftragt. 

In dieser Kommission kam es unter anderem nach Beseitigung der 

einseitigen Orientierung des 'Politischen' am KonfliktmodelZ oder 

der Feststellung der Unm8glichkeit der linearen Ubertragbarkeit 

der "Demokratie" auf alZe Lebensbereiche zu einer einvernehmlichen 

L8sung. 

Am 21.6.1978 schreibt die Tageszeitung "Neues VoZksbZatt" unter 

der Uberschrift "Statt Mathematik-Unterricht Parteipropaganda" 

Uber einen aufklarungsbedürftigen FaZZ. 
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Ein MathematikZehl'el" in Oberösterreiah ließ in eine]' zweiten 

Klasse einer h8heren Lehranstalt Mitte Juni Mathematik Mathematik 

sein und vermittelte anstatt Kenntnis von Gleichungen mit zwei 

Unbekannten parteipolitische Propaganda~ 

Mit der FestZegung auf äas Unterrichtsprinzip 'Politische Bitdung' 

war j edenfal ls keinesw~gs d'ie Zie lvorste llung verbunden, daß 

Mathematiklehrer eine einseitige Darstellung der Geschichte. 

Osterreichs in der Zwischenkriegszeit geben, wie dies in diesem 

Fall geschehen ist. 

Erinnert man sich in diesem Zusammenhang an den Vorschlag der 

Sozialistischen Jugend a~f EinfUhrung des 'Sozialismus~nterreichtes' 

bei gZeichzeitiger .4bschaffung des Re ligionsunterrichtes oder 

die Auffol?dgrung fUr Rauschgiftkonsum und PornolektUre ion den, 

neuen LiteraturbUchern, scheint Vorsicht im Hinblick auf die 

'Politische Bildung' in den Schulen ~ehr als geboten. 

Auch ein Artikel in der sqziaZistischen:Lehrerzeitung "Freie 

Lenrerstimme" zum Thema P9litische BiZdung in der volkssehuZe> muß 

aZs BeispieZ dafUr herangezogen werden, was 'Politischß Bildurig' 

in der SchuZe nicht sein darf: parteipolitische Indoktrination. 

So heißt es etwa in diesem ArtikeZ: "Die ~e8ellscha/tliohe 

r.firkZichkeit i.staus der VolksschuZe fast t1ölZig ausgeblendet ode1:' 

wird veJ:.'fäZsohend und verze:rrt dargeste llt" m1:t dem Zie 1-" den 

Lernenden soziale Ungleichheit und Ausbeutung aZs objektive 

Ge8ellschaftsmecha~ik plausibel zu machen". 

Im weite!'en wird die Marktwirtschaft als Sys'ten charakteri"siert" 

indem Unicht produziert wird" was viele am meisten brauchen" 

sondern was am Gewinnbringendsten verkauft werden kann." Arbeit­

geber werden als diejenigen dargestellt" "die den Arbeitnehmern 

mit dem Vel~Z.llst des A:ebeitsplatzes dl'>ohen" ktJnnen. Beim Kap'it.e"L ,. 

Medien wird von der "Dominanz bUrgerZioher und wirtschaftlicher .' 

Krarte und Interessen im Zeitungsbereich" gesprochen. Auoh die 

Frage nach der '''Ilneignung des !.feh2'wer-Css" achein-t rat' die Vol~:sßc1zule 
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von großer Relevanz. Ferner wird die Frage: "Wer hat Interesse 

an Kl'>iegen?" ganz einfach beantworte t: flpO Li tiker ~ Fe Ldherren" 

RU8tungsindu8trie~ Bandler ...... ". 

Nachdem die unterzeichneten Abgeordneten zutiefst davon Uberzeugt 

sind~ daß auf die oben dargestellte Art und Weise dem Sinn des 

Grundsatzerlasaea 'Politische Bildung in den Schulen'" der im 

Herbst allen Sahulen zugehen ü)ird~ nicht Rechnung getragen wird" 

richten sie an den Herrn Bundesminister fUr Unterrich,t und Kunst 

folgende 

A n fra g e : 

1) Entspl'icht es der Auffassung des Bundesministers fUr Unterricht 

und Kunst~ daß,das Unterrichtsprinzip 'politische Bildung' so 

zu verstehen ist" daß MathematikZehrer den Fachunterricht 

abbrechen und dafUr eine einseitige Darstellung der Geschichte 

~8terreichs in der Zwischenkriegsze~t geben ? 

2) Wie tautet der Bericht des zustandigen Le~ters der Schule 

über den aufgezeigten Fall ? 

3) Auf welche f.leise wird der betroffene Lehrer zur Verantwortung 

gezogen werden ? 

4) ~elahe Maßnahmen werden Sie setzen" um hinkUnftig Mißbrauohe 

unter dem Deckmantel der 'PoZ.it~schen Bildung' zu verhindern? 
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